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Die Prüfung umfasst
• im Fach Deutsch einen schriftlichen und einen mündlichen Teil,
• im Fach Mathematik einen schriftlichen Teil,
• im Fächerverbund Arbeit-Wirtschaft-Technik, Geschichte/

Sozialkunde/Erkunde und Physik/Chemie/Biologie einen 
schriftlichen Teil und

• eine Projektprüfung.

Die Aufgaben werden von den Lehrkräften der jeweiligen Mittel-
schule erstellt.

Schülerinnen und Schüler der Praxisklasse gehen ihren 
berufl ichen Weg:
Im Schuljahr 2009/2010 konnten mehr als 90 % der Praxis-
klassen-Schülerinnen und Schüler in eine weiterführende beruf-
liche oder schulische Maßnahme wechseln und haben so einen 
unmittelbaren Anschluss.
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Welche Unterstützung erhält mein Kind bei der 
Berufswahlentscheidung?
Die Mittelschule bietet Ihrem Kind eine ausgeprägte Berufsorien-
tierung. Damit macht es bereits frühzeitig erste Erfahrungen im 
berufl ichen Umfeld und lernt so Anforderungen der Wirtschaft 
umfassend und altersgerecht kennen. Ihr Kind kann sich ziel-
gerichtet auf die Berufswahl vorbereiten und die Chance, den 
„richtigen“ Beruf zu fi nden, wird deutlich größer.

Der Unterricht an der Mittelschule orientiert sich an der Praxis: 
Bei Betriebserkundungen und Praktika knüpft Ihr Kind erste 
 Kontakte zu Betrieben, die auch für eine spätere betriebliche 
Ausbildung nützlich sind.

Stark für den Beruf
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Die Einführung der drei berufsorientierenden Zweige Technik, 
Wirtschaft und Soziales zum Schuljahr 2009/10 unterstützt Ihr 
Kind bei der Berufsfi ndung. Dadurch erhält es die Gelegenheit, 
seine berufl ichen Neigungen zu fi nden und grundlegende beruf-
liche Fähigkeiten zu erwerben. 

Im Zweig Technik kann sich Ihr Kind grundlegende Fähigkeiten 
und Fertigkeiten in den Bereichen Holz, Metall und Kunststoff 
aneignen. Es erkundet verschiedene Tätigkeiten der technischen 
und handwerklichen Berufe.

Im Zweig Wirtschaft kann Ihr Kind Basiswissen der Betriebs- 
und Volkswirtschaft sowie der Buchführung erwerben. Es  orientiert 
sich in kaufmännischen oder verwaltungstechnischen Berufs-
feldern, wie beispielsweise im Handel oder bei Behörden.

Im Zweig Soziales beschäftigt sich Ihr Kind mit Fragestellungen 
aus den Bereichen Haushalt, Ernährung und soziales Handeln. Es 
lernt mögliche Arbeitsplätze näher kennen, beispielsweise in 
Betrieben der Lebensmittelherstellung und des Lebensmittel-
handels oder in sozialen Einrichtungen. 

Unterrichtsstunden in den berufsorientierenden Zweigen

Jahrgangsstufe 7 5 Unterrichtsstunden (alle Zweige)

Jahrgangsstufe 8 4 Unterrichtsstunden in einem Zweig (bzw. unter bestimmten 
Voraussetzungen je 2 Unterrichtsstunden in zwei Zweigen)

Jahrgangsstufe 9 4 Unterrichtsstunden in einem Zweig

Jahrgangsstufe 10 3 Unterrichtsstunden in einem Zweig

Berufsorientierende Zweige
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Ihr Kind erhält durch die Zusammenarbeit mit Partnern, wie z. B. der 
Arbeitsagentur sowie Innungen, Handwerkskammern, Industrie- 
und Handelskammern und der Vereinigung der Bayerischen Wirt-
schaft e. V. vielfältige Möglichkeiten der berufl ichen Orientierung. 
Dazu einige Beispiele:

22

Zusammenarbeit mit Partnern: 
Arbeitsagentur und Wirtschaft
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Ihr Kind profi tiert von dieser Zusammenarbeit insbesondere 
dadurch, dass sich die örtliche Arbeitsagentur sowie viele 
Ausbildungsbetriebe Ihrer Heimatregion einbringen:

• Es lernt Berufe und Betriebe kennen, die für die Heimatregion 
typisch sind.

• Durch die Teilnahme an Projekten oder Veranstaltungen 
bekommt Ihr Kind einen guten Überblick über die Vielfalt der 
Berufe bzw. Berufsfelder. In einem weiteren Schritt kann es 
seine Kenntnisse in einigen Berufen vertiefen, beispielsweise 
in einem Praktikum. So fällt es Ihrem Kind leichter, einen Beruf 
zu fi nden, der zu ihm passt.

• Ihr Kind kann Kontakte zu Betrieben knüpfen, die nicht nur 
Praktikumsplätze zur Verfügung stellen, sondern auch Aus-
bildungsplätze anbieten.

Eine sehr wichtige koordinierende Aufgabe übernimmt dabei 
SCHULEWIRTSCHAFT Bayern.

In rund 100 lokalen Arbeitskreisen engagieren sich Lehrkräfte 
aller Schularten sowie Führungskräfte verschiedenster Wirt-
schaftszweige ehrenamtlich. Durch die gemeinsame Aktion wird 
der Übergang von der Schule ins Arbeitsleben für Schülerinnen 
und Schüler vor Ort paxisnah gestaltet.

Das Staatsministerium für Unterricht und Kultus hat in Koopera-
tion mit SCHULEWIRTSCHAFT Bayern im Bildungswerk der 
Bayerischen Wirtschaft e. V. Lehrkräfte als SCHULEWIRTSCHAFT-
Experten qualifi ziert. Sie beraten Schulleitungen, Lehrkräfte und 
Wirtschaftspartner vor Ort.

23

Zusammenarbeit mit Partnern: 
Arbeitsagentur und Wirtschaft

Informationen dazu fi nden Sie im Internet unter:
 www.schulewirtschaft-experte.de

Informationen dazu fi nden Sie im Internet unter:
 www.schulewirtschaft-bayern.de
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Unterstützung aus der Arbeitswelt gibt es für die Berufs-
orientierung auf zentraler Ebene in Form des Kooperations-
projekts „Berufsorientierung an bayerischen Haupt-/Mittel-
schulen“. Diese gemeinsame Initiative von Kultusministerium, 
bayme vbm – Die bayerischen Metall- und Elektro-Arbeitgeber, 
vbw – Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V. und Bildungs-
werk der Bayerischen Wirtschaft e. V. hat zum Ziel, die Schulen 
bei der Auswahl geeigneter Berufsorientierungsmaßnahmen zu 
unterstützen. Dazu wird Transparenz in die Vielfalt bereits 
 erfolgreicher Projekte gebracht und bei Schülerinnen und Schü-
lern, Lehrkräften und der Arbeitswelt werden erprobte und pro-
bate Maßnahmen, wie z. B. Expertenbesuche im Unterricht, 
Betriebserkundungen oder Berufsinformationsmessen, bekann-
ter gemacht.

„Stark für den Beruf – der dynamische Recherchepool“ auf 
www.sprungbrett-bayern.de/stark-fuer-den-beruf bietet die Mög-
lichkeit, nach bereits bewährten Berufsorientierungskonzepten 
bayerischer Mittelschulen zu suchen und Inspirationen für eigene 
Aktivitäten zu fi nden. Ab Dezember 2011 gibt ein Handbuch über 
erfolgreiche Berufsorientierungskonzepte hinaus Tipps, Ideen 
und Materialien für eine gelungene Berufs orientierung.

Kooperationsprojekt 
„Berufsorientierung an bayerischen 
Haupt-/Mittelschulen“
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Ausführlichere Informationen zum Projekt „Berufsorientierung an 
bayerischen Haupt-/Mittelschulen“ fi nden Sie auch auf folgenden 
Seiten:

 www.bildunginbayern.de
 www.sprungbrett-bayern.de/stark-fuer-den-beruf
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Für Ihr Kind wird der Übergang an eine Berufsschule erleichtert, 
indem es bereits frühzeitig Einblick in den Schulalltag der Berufs-
schule erhält.

Schülerinnen und Schüler der Mittelschule profi tieren von der 
Zusammenarbeit mit der Berufsschule, so beispielsweise
• bei der Arbeit in gemeinsamen Projekten oder 
• bei Berufsinformationsveranstaltungen, an denen Berufs-

schülerinnen und -schüler sowie Berufsschullehrkräfte Infor-
mationen über verschiedene Berufe an Ihr Kind weitergeben.

Über das Internetportal HuBiK (  www.hubik.bayern.de/prak tikum) 
kann Ihr Kind online Praktikumsplätze an Berufsschulen aussuchen 
und buchen.

Wenn Ihr Kind nicht sofort einen Ausbildungsplatz fi ndet, bietet 
ihm die Berufsschule vielfältige Angebote zur Vorbereitung auf 
den Einstieg ins Berufsleben, wie beispielsweise das BVJ/k 
(Berufsvorbereitungsjahr in kooperativer Form). Nähere Informa-
tionen dazu erhalten Sie bei der Berufsschule vor Ort.

Die Zusammenarbeit mit der Berufsschule wird bayernweit auch 
in einem Schulversuch erprobt. Dabei arbeiten zwei Klassen eng 
zusammen: Zum einen besuchen die Schülerinnen und Schüler der 
Mittelschule, die die 9. Jahrgangsstufe freiwillig wiederholen, die 
Berufsorientierungsklasse (B-Klasse). Zum anderen nehmen hier 
Schüler einer Klasse zur Berufsvorbereitung der Berufsschule 
daran teil. Beide Klassen sind räumlich an der Berufsschule ange-
siedelt und werden von Haupt- und Berufsschullehrkräften unter-
richtet. Die Schülerinnen und Schüler erhalten so eine zweite 
Chance, einen Schulabschluss zu erwerben und gewinnen 
gleichzeitig Ein drücke aus der Berufs- und Arbeitswelt.

Kooperationsprojekt 
„Berufsorientierung an bayerischen 
Haupt-/Mittelschulen“
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Zusammenarbeit mit der Berufsschule
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Klassenlehrerprinzip
Ihr Kind wird an der Mittelschule weitestgehend von seiner Klas-
senlehrkraft unterrichtet. Das gibt es an den weiterführenden 
Schulen in Bayern so nur an der Mittelschule.

Die Klassenlehrkraft stellt für Ihr Kind eine wichtige 
Bezugsperson dar. 
Als Ansprechpartner und Vertrauensperson unterstützt sie Ihr 
Kind in allen schulischen Fragen. Da sich im Durchschnitt rund 20 
Schülerinnen und Schüler in einer Klasse befi nden, kann sie die 
Entwicklung Ihres Kindes umfassend und nachhaltig fördern.

Soziales Lernen 
Angemessenes Verhalten im Umgang mit anderen Menschen ist 
Voraussetzung für schulisches Lernen, eine berufl iche Ausbildung 
sowie eine erfolgreiche Lebensführung.

„Soziales Lernen“ bedeutet den Erwerb von zwischen  mensch  -
lichen Fähigkeiten wie beispielsweise Freundlichkeit, Höfl ich-
keit, Rücksichtnahme auf andere oder Teamfähigkeit. Soziales 
Verhalten ist wichtig für den Beruf und wird daher im Unter-
richt und im Schulleben der Mittelschule besonders betont. 

26

Stark als Person: Wie wird die persönliche 
Entwicklung meines Kindes unterstützt?
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Patenschaften
Als Paten stehen ehrenamtliche Personen aus der Wirtschaft 
bzw. dem kulturellen Leben zur Verfügung. Sie helfen Ihrem Kind 
bei Bedarf: Bei der Betreuung von Hausaufgaben, beim Lernen 
oder beim Bewerben. Die Paten fördern Ihr Kind auch in seiner 
Persönlichkeitsbildung, indem sie ihm beispielsweise Tipps zum 
guten Benehmen geben.

Jugendhilfe
Sozialpädagogische Fachkräfte unterstützen die Lehrkräfte der 
Mittelschule im Bereich des sozialen Lernens. Sie stehen Ihrem 
Kind neben der Klassenlehrkraft bei Problemen als Ansprech-
partner zur Verfügung. Sie führen verschiedene Projekte durch. 
So organisieren sie mit den Schülerinnen und Schülern die Aus-
bildung und Betreuung von Streitschlichtern oder bieten Konfl ikt-
training an. Damit tragen sie zu einem guten Schulklima bei.

Das Förderprogramm „Jugendsozialarbeit an Schulen“ hat sich 
als erfolgreiches Instrument bewährt, um junge Menschen im 
sozialen, schulischen und berufl ichen Bereich zu fördern. Es soll 
zukünftig weiter ausgebaut werden.
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Stark als Person: Wie wird die persönliche 
Entwicklung meines Kindes unterstützt?

Für alle Interessierten steht dazu eine Handreichung auf der 
Homepage des Staatsinstituts für Schulqualität und Bildungs-
forschung zur Verfügung:

 www.isb-mittelschule.de
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Mein Kind hat keine oder nicht 
 ausreichende Deutschkenntnisse ...

Gesicherte Deutschkenntnisse sind für Schülerinnen und Schüler 
mit nichtdeutscher Muttersprache wichtig, um erfolgreich lernen zu 
können.

Kleinere Klassen
Wenn in einer Klasse mehr als die Hälfte der Schülerinnen und 
Schüler einen Migrationshintergrund haben, beträgt die Schüler-
zahl höchstens 25 Schülerinnen und Schüler. Dadurch wird es 
leichter, möglichst alle Schülerinnen und Schüler persönlich zu 
fördern.

28
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Mein Kind hat keine oder nicht 
 ausreichende Deutschkenntnisse ...

Deutschfördermaßnahmen

Deutsch-
förderklasse

Deutschförderklassen sollen gezielt dem inten siven Spra-
cherwerb und der Integration der nichtdeutschen Mit-
schüler dienen. Die Deutschförderklasse umfasst ca. 12 
Schüler, die in ausgewählten Fächern den Unterricht 
getrennt von ihrer Stammklasse erhalten. In den übrigen 
Fächern nehmen sie am Unterricht ihrer Stammklasse teil.

Übergangs-
klasse

Die Übergangsklasse ist eine Intensivmaßnahme für 
Schülerinnen und Schüler, die dem deutschsprachigen 
Unterricht nicht folgen können. In den Jahrgangs stufen 8 
und 9 wird das Ziel verfolgt, die Schülerinnen und Schüler 
auf das Anforderungsniveau der Jahrgangs stufe 9 zu 
 bringen, um ihnen einen Abschluss zu ermöglichen.

Deutsch-
förderkurs

Zusätzlich oder als Anschlussförderung gibt es so 
genannte Deutschförder kurse, die unterrichts begleitend 
oder zusätzlich angeboten werden und nach einem von 
der Schule erstellten Förder konzept durchgeführt werden.

29
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Es gibt zwei Arten der Ganztagsbetreuung:
offene und gebundene Ganztagsschulangebote.

Offene Ganztagsschulangebote
Der Unterricht an offenen Ganztagsschulen fi ndet wie gewohnt 
überwiegend am Vormittag im Klassenverband statt. Falls Sie es 
wünschen, besucht Ihr Kind nach dem stundenplanmäßigen Unter-
richt die jeweiligen offenen Ganztagsschulangebote.

So erhält Ihr Kind nach dem Unterricht beispielsweise 
• Mittagsverpfl egung, 
• Hausaufgabenbetreuung und Fördermaßnahmen sowie 
• Freizeitangebote mit sportlichen, musischen und gestalterischen 

Aktivitäten.

Wird mein Kind auch ganztags betreut?
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Wird mein Kind auch ganztags betreut?

Gebundene Ganztagsschulangebote
Unter gebundener Ganztagsschule wird verstanden, dass sich 
der Unterricht sowie Förder- und Freizeitangebote an mindestens 
vier Tagen der Woche über den ganzen Tag verteilen.

Der Pfl ichtunterricht ist auf Vormittag und Nachmittag verteilt. 
Über den ganzen Tag hinweg wechseln Unterrichtsstunden mit 
Übungs- und Studierzeiten und sportlichen, musischen und künst-
lerisch orientierten Fördermaßnahmen und Freizeitaktivitäten.

Gebundene Ganztagsschulen unterbreiten zusätzliche unterricht-
liche Angebote und Fördermaßnahmen, u. a.:
• mehr Unterrichtsstunden, z. B. in Deutsch, Mathematik, Englisch 

(je nach Konzept der Schule) 
• Unterrichtsstunden für interkulturelles Lernen bzw. sprachliche 

Integration 
• mehr Lern- und Übungszeiten für Schülerinnen und Schüler mit 

Lerndefi ziten oder besonderen Begabungen 
• Hausaufgabenhilfen
• Projekte zur Gewaltprävention, Freizeitgestaltung, Berufsorien-

tierung.
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Ein lebendiges Schulleben ergänzt den Unterricht, integriert 
durch die Gestaltung einer lebendigen Gemeinschaft alle Schüle-
rinnen und Schüler und stärkt das Wir-Gefühl.

Sport
Fußball, Basketball, Volleyball, Klettern etc. – Sport spielt eine 
wichtige Rolle an der Mittelschule, das Sportfest gehört zu den 
Höhepunkten im Schuljahr.

Musik
Chor, Schulband, Trommelgruppen und Bläserklas-
sen – Musizieren beeinfl usst die Persönlichkeits-
entwicklung von Kindern  günstig und wirkt sich 
positiv auf die Konzentrationsfähigkeit und das 
Gemeinschaftsgefühl innerhalb der Schule aus.

Theatergruppen
Beim Theaterspiel können die Schülerinnen und Schüler ganz 
unterschiedliche Interessen und Fähigkeiten einbringen. Wie 
kaum ein anderes Projekt fördert das Theaterspiel Teamarbeit 
und Kreativität.

Was kennzeichnet das Schulleben 
an der Mittelschule?
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Klassenfahrten
Klassenfahrten fördern das Gemeinschaftsgefühl und den Team-
geist aller Beteiligten. Darüber hinaus kann Ihr Kind bei Fahrten 
in andere Länder fremde Kulturen und andere Lebensweisen 
 kennenlernen.

Schülermitverantwortung (SMV)
Die SMV ist die Vertretung der Schülerinnen und Schüler an der 
Schule. Schülermitverantwortung heißt, dass Ihr Kind zusam-
men mit anderen Schülerinnen und Schülern den Schulalltag mit-
gestaltet.

Besondere Projekte der SMV sind z. B. 
• Pausenhelfer,
• Schulsanitäter, 
• Schülercafe, 
• Schülerzeitung, 
• Streitschlichter, 
• Lesepaten, 
• Schulfeste und mehr.

110805 STMUK_DieMittelschule_DINlang_RZ.indd   33 05.10.11   17:43



34

Damit das vielfältige Angebot der Mittelschule wirklich gewähr-
leistet werden kann, ist eine hinreichende Schülerzahl erforderlich.

Größere Schulen können dieses Angebot alleine garantieren und 
heißen deshalb Mittelschule. 

Mehrere kleine benachbarte Hauptschulen können das differen-
zierte Angebot gemeinsam sicherstellen. Im Schulverbund  dieser 
kooperierenden Schulen wird festgelegt, welche Schule welches 
Angebot vorhält. Somit ermöglicht auch der Verbund den Zugang 
zu allen Bildungsangeboten der Mittelschule ohne  formale Hürden 
wie Sprengelgrenzen oder Gastschulantrag. 

Deshalb tragen auch alle Schulen in einem Verbund, der das 
komplette Angebot der Mittelschule für alle Schülerinnen und 
Schüler garantiert, die Bezeichnung Mittelschule.

Schulverbünde
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Wozu brauchen wir Schulverbünde?
Viele kleine Schulen sind schon heute allein aufgrund ihrer Größe 
vielfach nicht in der Lage, ihren Schülerinnen und Schülern alle 
Bildungsangebote der Mittelschule (insbesondere M-Zug, Ganz-
tagszug, ggf. berufsorientierende Zweige) bereitstellen zu können.

Tragen alle – auch die kleinen – Schulen in einem 
 Mittelschulverbund die Bezeichnung Mittelschule?
Ja, alle Schulen im Mittelschulverbund tragen – unabhängig von 
ihrer Größe – die Bezeichnung Mittelschule. 

Muss mein Kind durch die Verbünde mehr fahren?
Durch die Verbünde können auch kleine Schulen wohnortnah 
erhalten werden. Dies bedeutet eine erhebliche Vermeidung 
zusätzlicher Schülerbeförderungen gerade im ländlichen Raum.
Wenn in den kommenden Jahren weitere Schulen wegen des 
Schülerrückgangs auf Grund sinkender Geburtenzahlen nicht ein-
mal mehr eine Klasse pro Jahrgang bilden könnten und daher die 
gesetzlichen Voraussetzungen für ein Fortbestehen nicht mehr 
hätten, würden diese Schulen nach den heute bestehenden 
gesetzlichen Regelungen aufgelöst werden müssen und alle 
betroffenen Schüler dieser Schulen zu anderen größeren Haupt-
schulstandorten fahren müssen. 

Eltern fragen ...
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BAYERN I DIREKT ist Ihr direkter Draht zur Bayerischen Staats re gierung. Unter 
 Telefon 0 89 12 22 20 oder per E-Mail unter direkt@bayern.de erhalten Sie 
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partnern bei der  Bayerischen Staats regierung.
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